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Slbenb: bu haft rticEjt ein einiges Stal geladjt;
nidEjt einmal gelächelt Ijaft bu."

„Sich — "
Dem „Sich" folgte bie erroartenbe ©rgänsung

nicht.
Sie roaren beim §austor angelangt. „Sötte,"

flehte ber junge Stann, „aber einen 9Ibfd)iebs=
ïufj gibft bu mir bocE)?"

„©ute STiacî)t, fjrangl" jagte bas Stäbchen,
öffnete rafcf), fchlüpfte ins §aus unb lief) ifjn ftetjen.
©ang einfad) ftetjen. Slud) nod) baju einen ffranj
ijteter, ber oom SBiebertjolungsturs tjeimtam.

Stit äBeltfctjmerg im Singemeibe ging grans
ißeter in bie nädjfte Kneipe, tränt bort Sier unb
führte ergreifenbe Selbftgefprädje. Broifdjenburd)
litt er ade Qualen ber Giferfucf)t. Sur ein anbrer
Stann tonnte bie ttrfad)e fein, nur ein anbrer
Stann. §a ©r malte es fidj aus, roie Ijerrlidj
es fein muffte, ïfelbroeibel ju fein unb mit bem
Sioalen ein Stünbdjen ttadjguexergieren. Slrmer
^nodjen! Sad) biefen gärten rourbe Srang tßeter
roieber roeid) mie Sutter. Das tommt baoon,
roemt man fid) bei fold) einem tteinen Stäbel
nichts meiter bentt unb immer nur fdjerst ufto.
3et)t hatte er ben Satat, fitter roäre Sotte ein
fabelhaftes brauchen getoorben.

„fjeierabcnb !" rief ber SBirt burd) bas Sota!,
jjranj ißeter ïjielt es nid)t mehr aus, fprang
auf, eilte 3um Telephon unb rief Sotte an.
Sie melbete fi<h mit oerfdjtafener Stimme.

„Sift bu oerrüdt," meinte fie, „mich mitten
in ber Sacht ansutlingetn ?"

„3dj mu§ ©eroifjheit haben," fagte er feier=
tidh, „ich ftrtbe fonft teine Sutje mehr. 2Bir
tonnen in ein paar SBodjen heiraten. SBidft bu?"

„3ia fchon! Slber je£t gehe nach §aufe unb
mache teine Dummheiten!"

Schon am nädjften Sadjmittag befud)te fjranj
ißeter feine Sraut unb beren Gttern. Sotte lächelte
toieber ihr ftraljlenbes Sächeln. Sie geigte auch
nid)t mit il)rcn Hüffen, unb beibe maren glüdlich.

„Xtnb mo roarft bu am Sormittag, ?" fragte
fjrang ißeter. „3d) hahe bich fiebenmal oergebens
angerufen."

„3d) mugte brhtgenbe Seforgungen machen,"
ertlärte Sotte unb gcbadjte ooü Danïbarïeit bes

^ahnarjtes, ber il)r ben abgebrochenen Stiftsahn
roieber in Drbnung gebracht hatte.

£)rang=Utans£?ong auf Borneo.
©rft am britten Dage unferer Slntunft in ben

fumpfigen SBälbern bes Suroarfees betamen roir
bie Sefter einer Drang=Utan=$orbe gu ©efictjt.
Steertahen fchimpften hinter einem Sebelparber
her, ber mit einem jungen föobolbmali im Sachen
in bie Sambusbfdjungel tauchte. ©leicE) barauf
brang 311m nicht geringen ©ntfehen ber eiro
geborenen Dräger aus ber breifjig Steter hohen
Jerone eines Safamalabaumes bas charaïteriftifd)e
©urgeln ber 3Balbmenfcf)en.

Sis su bem 3roifd)enfatl hatten fich bie Utans,
benenunfereSInroefenheitlängftbelannifein muffte,
oöUig ruhig oerhalten. Seht polterten fie ersümt
unb ftedten, oon bem ©eïreifd) eines Sashorro
oogels ooüenbs aus ber Sadjmittagsruhe ge=

fdjeucht, ihre böfen $öpfe unter bem Sianengeflecht
heroor. Sad)bem roir burd) 3roei Dajals ein in ber
Sonne gleifjenbes unb glihernbes SledEjgefäh mit
§onig in unmittelbarer Sähe bes Safamala=
giganten hatten auffteüen laffen, sogen roir uns
oorftcljtig aus ber Stitte bes oon fôannenpflan3en
überroucherten 3BiefenftiicEs in ben Schatten einer
Setelnufjpalme 3urüd. Salb barauf beobachteten
roir, roie ein riefiger „Su!a", mit ungeroöhnlid)
bichterSehaarungunb anfehnlichenSchroielen auf
ben ©efäfjroangen, bebädjtig ben §orbenftamm=
bäum heruntertlafterte, ben §onig!anifter an bie
30ttige Sruft brüdte unb blihf<h"eH in bie unburd)=
bringliche Seftïrone surüdftob. Sadj einer SBeile
liehen roir ein sroeites ©efäfj oon berfelben äufjeren
Sefchaffenheit 3uglei<h mit einer gut getarnten
fjalle an ber geräumten Stelle ber Sichtung aus=
fehen.

Stuf einmal fahen roir einen jungen Drang=
tttan, faft nod) ein föinb, bartlos unb ohne Sd)roie=
len, oon unheimlicher Stenfdjenähnlichleit, ben

Seftbaum abroärts turnen. Did)t hinter ihm folgte
bie Stutter, bie in ihrem Stifjtrauen offenbar oer=

hinbern rooRte, bah bas Sorroihige in feiner Sero
gier Schaben erleibe. 3mmer roieber serrte bie Stile
bas £inb balb am SIrm, balb am ÇeH, fdjliehlidj
entroifchte bas tfjalbroüchfige ; in roilben Sprüngen
nahm es ßurs auf ben Set)älter mit ber füfjen
Speife, um ben bereits bie Steertahen immer engere
Greife sogen. Durch unfere ©läfer ïontrollierten
roir bie abroartenbe Haltung ber beforgten Stutter.

Abend: du hast nicht ein einziges Mal gelacht;
nicht einmal gelächelt hast du."

„Ach —
Dem „Ach" folgte die erwartende Ergänzung

nicht.
Sie waren beim Haustor angelangt. „Lotte,"

flehte der junge Mann, „aber einen Abschieds-
kuß gibst du mir doch?"

„Gute Nacht, Franzl" sagte das Mädchen,
öffnete rasch, schlüpfte ins Haus und ließ ihn stehen.
Ganz einfach stehen. Auch noch dazu einen Franz
Peter, der vom Wiederholungskurs heimkam.

Mit Weltschmerz im Eingeweide ging Franz
Peter in die nächste Kneipe, trank dort Bier und
führte ergreifende Selbstgespräche. Zwischendurch
litt er alle Qualen der Eifersucht. Nur ein andrer
Mann konnte die Ursache sein, nur ein andrer
Mann. Ha! Er malte es sich aus, wie herrlich
es sein müßte, Feldweibel zu sein und mit dem
Rivalen ein Stündchen nachzuexerzieren. Armer
Knochen! Nach diesen Härten wurde Franz Peter
wieder weich wie Butter. Das kommt davon,
wenn man sich bei solch einem kleinen Mädel
nichts weiter denkt und immer nur scherzt usw.
Jetzt hatte er den Salat, sicher wäre Lotte ein
fabelhaftes Frauchen geworden.

„Feierabend!" rief der Wirt durch das Lokal.
Franz Peter hielt es nicht mehr aus, sprang
auf, eilte zum Telephon und rief Lotte an.
Sie meldete sich mit verschlafener Stimme.

„Bist du verrückt," meinte sie, „mich mitten
in der Nacht anzuklingeln?"

„Ich muß Gewißheit haben," sagte er feier-
lich, „ich finde sonst keine Ruhe mehr. Wir
können in ein paar Wochen heiraten. Willst du?"

„Ja schon! Aber jetzt gehe nach Hause und
mache keine Dummheiten!"

Schon am nächsten Nachmittag besuchte Franz
Peter seine Braut und deren Eltern. Lotte lächelte
wieder ihr strahlendes Lächeln. Sie geizte auch
nicht mit ihren Küssen, und beide waren glücklich.

„Und wo warst du am Vormittag,?" fragte
Franz Peter. „Ich habe dich siebenmal vergebens
angerufen."

„Ich mußte dringende Besorgungen machen,"
erklärte Lotte und gedachte voll Dankbarkeit des

Zahnarztes, der ihr den abgebrochenen Stiftzahn
wieder in Ordnung gebracht hatte.

Orang-Utan-Fang auf Borneo.
Erst am dritten Tage unserer Ankunft in den

sumpfigen Wäldern des Luwarsees bekamen wir
die Nester einer Orang-Utan-Horde zu Gesicht.
Meerkatzen schimpften hinter einem Nebelparder
her, der mit einem jungen Koboldmaki im Rachen
in die Bambusdschungel tauchte. Gleich darauf
drang zum nicht geringen Entsetzen der ein-
geborenen Träger aus der dreißig Meter hohen
Krone einesRasamalabaumes das charakteristische
Gurgeln der Waldmenschen.

Bis zu dem Zwischenfall hatten sich die Utans,
denenunsereAnwesenheitlängstbekanntsein mußte,
völlig ruhig verhalten. Jetzt polterten sie erzürnt
und steckten, von dem Gekreisch eines Nashorn-
vogels vollends aus der Nachmittagsruhe ge-
scheucht, ihre bösen Köpfe unter dem Lianengeflecht
hervor. Nachdem wir durch zwei Dajaks ein in der
Sonne gleißendes und glitzerndes Blechgefäß mit
Honig in unmittelbarer Nähe des Nasamala-
giganten hatten aufstellen lassen, zogen wir uns
vorsichtig aus der Mitte des von Kannenpflanzen
überwucherten Wiesenstücks in den Schatten einer
Vetelnußpalme zurück. Bald darauf beobachteten
wir, wie ein riesiger „Suka", mit ungewöhnlich
dichter Behaarung und ansehnlichen Schwielen auf
den Gesäßwangen, bedächtig den Hordenstamm-
bäum herunterklafterte, den Honigkanister an die
zottige Brust drückte und blitzschnell in die undurch-
dringliche Nestkrone zurückstob. Nach einer Weile
ließen wir ein zweites Gefäß von derselben äußeren
Beschaffenheit zugleich mit einer gut getarnten
Falle an der geräumten Stelle der Lichtung aus-
setzen.

Auf einmal sahen wir einen jungen Orang-
Utan, fast noch ein Kind, bartlos und ohne Schwie-
len, von unheimlicher Menschenähnlichkeit, den

Nestbaum abwärts turnen. Dicht hinter ihm folgte
die Mutter, die in ihrem Mißtrauen offenbar ver-
hindern wollte, daß das Vorwitzige in seiner Neu-
gier Schaden erleide. Immer wieder zerrte die Alte
das Kind bald am Arm, bald am Fell, schließlich
entwischte das Halbwüchsige; in wilden Sprüngen
nahm es Kurs auf den Behälter mit der süßen
Speise, um den bereits die Meerkatzen immer engere
Kreise zogen. Durch unsere Gläser kontrollierten
wir die abwartende Haltung der besorgten Mutter.



SöEig im Sanne ber näcbften Schritte bes Sieinen fdfien bie 2IbenbIuft,mieeIe!trifd)geIabenDon bent
Som ber 2Iffen. Die Ratten inSeilform 2IuffteEung
genommen; bte Seljlfäde aufgeblasen, Ijämmerten
ad)t riefige Serie gleidfgeitig mit ben häuften an

äugte fie nur feiten gu uns herüber. 2lb unb gu
blidte fie über fiel), gleidjfam als erroarte fie ooE
Ungebulb ben Seiftanb ber §orben=Stänner. 3m
greiften batte bas Sunge
mit ben Steerïaben ein
Spiel begonnen; es balgte
fid) im Gräfe, bann Ijopfte
es roeiter, bireït auf ben

Sanifter gu. Gine Zeitlang
faljen mir nur nod) ben
Süden bes ïtusreiffers Ijod)=
tauchen, plöglid) hörten mir
fein Duiefen, ein angftooEes
Setern unb Sammern
3n biefem Sugenblid festen
uns ber Serftanb ftiEftelfen
gu moEen. Gin GebrüE er=

bob fid), mie id) es auf
meinen Gxpebitionen burd)
bie SBälber bes unbelannten
Someo nod) niemals er=

lebte. Sis ins Star! er=

fd)ra!en mir, nicht gule^t
über bie Haltung ber ein=

geborenen Dajaïs, bte neben
uns cor ÎIngft gu mimmern
begannen. Surdft batte ben
braunen Stännern aEe Se=

finnung geraubt, mie ge-
läbmt brüdten fie bie Ge=

fidfter in bas Gras, unfähig,
aud) nur an OEutbt gu benfen.

SBir maren aufgefprum
gen. Sergengerabe ftanben
mir menige Schritte oor
bem Stamm ber Setelnu§=
palme. Die Gemebre feft
umüammert, ermarteten
mir ben Eingriff ber Drang;
Utans, oon benen uns gur
Genüge beïannt mar, baff
fie benStenfcben nicht fürdb=
ten. Slutrot fd)mamm ber
Sonnenbad in bem um
mabrfebeinlid) blauen Dunft
über ben SBälbern am §ori= ScEnoeres ÜJtilitärfliegerurtglücE am <f>euberg im SDtuotatal.

gont; bid gum Sd)neiben spfyotopvefj, Sihidj.
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Völlig im Banne der nächsten Schritte des Kleinen schien die Abendluft, wie elektrisch geladen von dem
Zorn der Affen. Die hatten in Keilform Aufstellung
genommen; die Kehlsäcke aufgeblasen, hämmerten
acht riesige Kerle gleichzeitig mit den Fäusten an

äugte sie nur selten zu uns herüber. Ab und zu
blickte sie über sich, gleichsam als erwarte sie voll
Ungeduld den Beistand der Horden-Männer. In-
zwischen hatte das Junge
mit den Meerkatzen ein
Spiel begonnen; es balgte
sich im Grase, dann hopste
es weiter, direkt auf den
Kanister zu. Eine Zeitlang
sahen wir nur noch den
Rücken des Ausreißers hoch-
tauchen, plötzlich hörten wir
sein Quieken, ein angstvolles
Zetern und Jammern...
In diesem Augenblick schien
uns der Verstand stillstehen
zu wollen. Ein Gebrüll er-
hob sich, wie ich es auf
meinen Expeditionen durch
die Wälder des unbekannten
Borneo noch niemals er-
lebte. Bis ins Mark er-
schraken wir, nicht zuletzt
über die Haltung der ein-
geborenen Dajaks, dieneben
uns vor Angst zu wimmern
begannen. Furcht hatte den
braunen Männern alle Be-
sinnung geraubt, wie ge-
lähmt drückten sie die Ge-
sichter in das Gras, unfähig,
auch nur an Flucht zu denken.

Wir waren aufgesprun-
gen. Kerzengerade standen
wir wenige Schritte vor
dem Stamm der Betelnuß-
palme. Die Gewehre fest
umklammert, erwarteten
wir den Angriff der Orang-
Utans, von denen uns zur
Genüge bekannt war, daß
sie den Menschen nicht fürch-
ten. Blutrot schwamm der
Sonnenball in dem un-
wahrscheinlich blauen Dunst
über den Wäldern am Hori- Schweres Militärfliegerunglück am Heuberg im Muotatal.
zont; dick zum Schneiden Phowpres, Zürich.
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iljre 93ruft. Sieben Schritt, ben mir oormärts œag=
ten, urn bas ïlagenbe 3unge aus ber Salle gu
nehmen, beantœorteten bie Drangs mit einer
93erftärfung itjres grauenerregenbenGebrüHs. Slus
ben aufgefperrten 9?ad)en büßten uns furchtbare
©ebiffe entgegen. 9tor unter äugerfter Slnftrengung
oermocgten bie 9lffen in ber aufredeten Stellung
gu oergarren. Smmer œieber fan! bas eine ober
bas anbere ber gottigen Ungetüme auf bie §änbe
nieber. Die fcgmadjen 23eine trugen bie maffigen
Körper nidtjt. ttnaufhaltfam aber fctjob fid) ber
Keil in ber 9îicl)tung nad) bem Kanifter. 23alb
rourbe uns ïlar, bag bie unumfdjränften §erren
ber SBälber bes Sumarfees entfdjloffen œaren, bas
hilflos gappelnbe §orbenglieb [elber oon feinen
Seffeln gu befreien.

Da gaben mir bie erften Sdjüffe ab; aus fünf
©emeljren bröljnten bie Saloen in bie Suft. Der
2tngriffsfeil gerftob. ©eiftesgegenmärtig benutzen
mir bie augenblidlidje SSertoirrung in ben Zeigen
unferer Setobe unb [türmten oorroärts. Giner er=

griff bas gitternbe Sunge, rafte mit gefcgultertem
©etoegr gurüd ins Sager. Sngœifdjen hatten bie
3Iffen fich œieber gefammelt, jegt torïelten fie laut=
los heran. SBenige Meter oor uns richteten fie fid)
oon neuem auf, brüllten unb trommelten roie bie
23erferfer. 23isger hatten mir feinen Slugenblid
baran gebadjt, auf bie Diere gu fcgiegen. 9ton aber
fdjmanften mir nid)t länger; feiner fpürte Suft,
fid) oon ben mütenbcn ©efeHen mie ein Kürbis
mehrlos gerrupfen gu laffen. Drei neue Saloen,
bid)t über bie Köpfe ber Dobenben gehalten,
matten jebod) bie äugerfte Konfequeng ber 9tot=

mel)r überflüffig. Stocgtartig gogen fich bie Drangs
gurüd unb marcn balb in ber Krone bes 5Rafamala=
riefen oerfdjmunben.

9lls mir oor bas gelt traten, liegen bie Dajaïs
buret) ihren Dolmctfcger SBorte ber Gntfchulbigung
oorbringen. 2ßir ermähnten ihre feige Haltung
jebod) mit feinem 2Bort unb erreichten baburd),
bag fie unbegrengtes Vertrauen fagten. galten
bodh bie Gingeborenen nod) niemals erlebt, bag ge=

reigte SBalbmenfcgen gur Kapitulation gegmungen
merben fonnten. So gemachten mar unfer Slnfegen,
bag bie Dräger fich freimiüig erboten, bis gum
Morgen gu machen. Satis aud) nur irgenbmelcge
Slngeicgen auf einen beoorftehenben Angriff ber
Slffen hinbeuteten, mürben fie bie meigen Mafters

aus bem Schlaf fdjütteln. Gs fam nicgt bagu; gang
abgefegen baoon, bag bas traurige Stöhnen bes
fleinen Gefangenen unferem DrommelfeE meh tat,
hatten mir bie gange fftacgt gehörig unter ber 3ii=
bringlicgfeit ber Knotenfcgœangratte, bem miber=
fichften Malbungegiefer auf Borneo, gu leiben.
Die 23iefter fprangen bas erftemal ungeniert
über uns gimoeg, nagten unb fnapperten an allen
Kiften unb Kaften, fo bag mir uns fcgimpfenb mit
meit aufgeriffenen Stogen auf bem horten Sager
l)in unb hermälgten. îtacg Sonnenaufgang banben
mir bas ingœifcgen oerftummte Kleine oorfidjtig
in einer Gde ber aus ißontianaf mitgebrachten
grogen DragfaDe feft unb liegen es an ber alten
Stelle ber Sichtung ausfegen. SBalb barauf fam
bie Mutter, gang allein; ohne einen Saut bemegte
fie fid) auf allen 93ieren oormärts. 3n ihrem
Sdjmerg um bas oerloren geglaubte Kinb fcgien
fie jegliches 23eœugtfein brogenber ©efahr oer=
ioren gu hoben. Gtlicge Male fcgnüffelte fie um
bie SîiefenfaHe herum, bann tapfte fie mie blinb
hinein unb mar in bem Slugenblicf felbft gefangen.
Sßiber Grmarten hielten bie Dräger ihr SBerfprecgen
unb geigten feinerlei Surcgi mehr. Unter bem
tofenben ©ebrüH ber gefamten §orbe, bie ben
3teftbau ber SRafamalafrone nidht oerlieg, brachten
fie bas ©efteU mit ber foftbaren Sracgt ficger an
ben 9?anb bes Stoffes.

2lls mir fcgon gmei Stunben ben Kapuas ab=

märts gerubert maren, fahen mir, mie gmei Drang=
Mânncgen uns folgten. ©efd)idt flafterten fie oon
2lft gu 9lft, brüllten noch einige Male unb trorm
melten, ogne eine Slntmort gu befommen. Seft hielt
bie Mutter bas Sunge in ben Sdjog gebrüdt,
gärtlidj ftreichelte fie igm bas Köpfchen. Mand)=
mal fdjien bie Stlte gu meinen, fo bag mir uns
erfdjüttert abmenben mugten. SSier Dage fpäter
beglüdmünfchte uns „ißenabo", ber Häuptling ber

Dajafs, gu beffen Stamm bie §elfer gehörten.
SBar es bocg nach fieben Sohren gum erftenmal
mieber gelungen, ben fcgeuen SBalbmenfcgen aus
bem unbefannten Snnern 23orneos lebenb an bie

Küfte gu bringen.

Sehrer r „SGas oerfteht man unter einem leeren
iRaum?"

Schüler: „§err Sehrer, ich tonn es fo genau
nicht ausbrüden, aber ich höbe es im Kopf."

ihre Brust. Jeden Schritt, den wir vorwärts wag-
ten, um das klagende Junge aus der Falle zu
nehmen, beantworteten die Orangs mit einer
Verstärkung ihres grauenerregenden Gebrülls. Aus
den aufgesperrten Nachen blitzten uns furchtbare
Gebisse entgegen. Nur unter äußerster Anstrengung
vermochten die Affen in der aufrechten Stellung
zu verharren. Immer wieder sank das eine oder
das andere der zottigen Ungetüme auf die Hände
nieder. Die schwachen Beine trugen die massigen
Körper nicht. Unaufhaltsam aber schob sich der
Keil in der Richtung nach dem Kanister. Bald
wurde uns klar, daß die unumschränkten Herren
der Wälder des Luwarsees entschlossen waren, das
hilflos zappelnde Hordenglied selber von seinen
Fesseln zu befreien.

Da gaben wir die ersten Schüsse ab; aus fünf
Gewehren dröhnten die Salven in die Luft. Der
Angriffskeil zerstob. Geistesgegenwärtig benutzten
wir die augenblickliche Verwirrung in den Reihen
unserer Feinde und stürmten vorwärts. Einer er-
griff das zitternde Junge, raste mit geschultertem
Gewehr zurück ins Lager. Inzwischen hatten die
Affen sich wieder gesammelt, jetzt torkelten sie laut-
los heran. Wenige Meter vor uns richteten sie sich

von neuem auf, brüllten und trommelten wie die
Berserker. Bisher hatten wir keinen Augenblick
daran gedacht, auf die Tiere zu schießen. Nun aber
schwankten wir nicht länger; keiner spürte Lust,
sich von den wütenden Gesellen wie ein Kürbis
wehrlos zerrupfen zu lassen. Drei neue Salven,
dicht über die Köpfe der Tobenden gehalten,
machten jedoch die äußerste Konsequenz der Not-
wehr überflüssig. Fluchtartig zogen sich die Orangs
zurück und waren bald in der Krone des Rasamala-
riefen verschwunden.

Als wir vor das Zelt traten, ließen die Dajaks
durch ihren Dolmetscher Worte der Entschuldigung
vorbringen. Wir erwähnten ihre feige Haltung
jedoch mit keinem Wort und erreichten dadurch,
daß sie unbegrenztes Vertrauen faßten. Hatten
doch die Eingeborenen noch niemals erlebt, daß ge-
reizte Waldmenschen zur Kapitulation gezwungen
werden konnten. So gewachsen war unser Ansehen,
daß die Träger sich freiwillig erboten, bis zum
Morgen zu wachen. Falls auch nur irgendwelche
Anzeichen auf einen bevorstehenden Angriff der
Affen hindeuteten, würden sie die weißen Masters

aus dem Schlaf schütteln. Es kam nicht dazu; ganz
abgesehen davon, daß das traurige Stöhnen des
kleinen Gefangenen unserem Trommelfell weh tat,
hatten wir die ganze Nacht gehörig unter der Zu-
dringlichkeit der Knotenschwanzratte, dem wider-
lichsten Waldungeziefer auf Borneo, zu leiden.
Die Biester sprangen das erstemal ungeniert
über uns hinweg, nagten und knapperten an allen
Kisten und Kasten, so daß wir uns schimpfend mit
weit aufgerissenen Augen auf dem harten Lager
hin und her wälzten. Nach Sonnenaufgang banden
wir das inzwischen verstummte Kleine vorsichtig
in einer Ecke der aus Pontianak mitgebrachten
großen Tragfalle fest und ließen es an der alten
Stelle der Lichtung aussetzen. Bald darauf kam
die Mutter, ganz allein; ohne einen Laut bewegte
sie sich auf allen Vieren vorwärts. In ihrem
Schmerz um das verloren geglaubte Kind schien
sie jegliches Bewußtsein drohender Gefahr ver-
loren zu haben. Etliche Male schnüffelte sie um
die Riesensalle herum, dann tapste sie wie blind
hinein und war in dem Augenblick selbst gefangen.
Wider Erwarten hielten die Träger ihr Versprechen
und zeigten keinerlei Furcht mehr. Unter dem
tosenden Gebrüll der gesamten Horde, die den
Nestbau der Rasamalakrone nicht verließ, brachten
sie das Gestell mit der kostbaren Fracht sicher an
den Rand des Flusses.

Als wir schon zwei Stunden den Kapuas ab-
wärts gerudert waren, sahen wir, wie zwei Orang-
Männchen uns folgten. Geschickt klafterten sie von
Ast zu Ast, brüllten noch einige Male und trom-
melten, ohne eine Antwort zu bekommen. Fest hielt
die Mutter das Junge in den Schoß gedrückt,
zärtlich streichelte sie ihm das Köpfchen. Manch-
mal schien die Alte zu weinen, so daß wir uns
erschüttert abwenden mußten. Vier Tage später
beglückwünschte uns „Penabo", der Häuptling der

Dajaks, zu dessen Stamm die Helfer gehörten.
War es doch nach sieben Jahren zum erstenmal
wieder gelungen, den scheuen Waldmenschen aus
dem unbekannten Innern Borneos lebend an die
Küste zu bringen.

Lehrer: „Was versteht man unter einem leeren
Raum?"

Schüler: „Herr Lehrer, ich kann es so genau
nicht ausdrücken, aber ich habe es im Kops."
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